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in

em Borachio : Bleibt Ihr nur feſt beim Verleumden ! — Weine

itte Durchtriebenheit ſoll mir keine Schande machen !

ten Johann : Ich gehe ſofort , den Hochzeitstag zu erfahren !

ztl ) ( Beide ab. )

ö8. DSritte Szene .

( Im Garten des Leonato . — Benediet tritt auf . )

Benedict : Junge ! — Ein Page tritt auf . )
au⸗ Page : Signore ?

du Benedict : In meinem Kammerfenſter liegt ein Buch . Bring

mir das hierher in den Garten !

Page : Ich bin ſchon wieder da ! — Will ab. )

dro Benedict : Das ſeh ich ! — Aber ich wollt ' , ich hätte dich hin

Ihr — und wieder her ! — (Page ab. ) — Ich wundere mich ,

hen daß ein Mann , wenn er ſo ſieht , — welch ein Narr ein

dio, anderer Mann wird , wenn er ſein ganzes Benehmen auf

Ghe „ Liebe “ einſtellt , — daß der , der erſt noch gelacht hat

den über ſolche Narretei des andern : — daß der dann ſeinem

nur eigenen Spott verfällt und ſelbſt ins Lieben gerät ! —

das Und ſolch ein Mann iſt — Claudio ! — — Ich weiß noch ,

ann wie er zwei Meilen zu Fuß gelaufen wäre , um ſich

ihr⸗ eine gute Rüſtung anzuſehn ! — And jetzt liegt er

rem gern zehn Nächte wach und grübelt über einem Schnitt

ete , zu einem neuen Wams ! — Sonſt war man gewohnt , daß
— er frei heraus und ganz ſachlich ſprach , — als Soldat !

der —Jetzt ward er ein Tiftler ,—und ſeine Worte ſind ein

ich Feſtmahl der Phantaſie : — auch grad ſo viele ſeltſame

Und Gerichte ! — Würde ich mich auch ſo verwandeln und

daß ſo ſehn mit dieſen Augen ? — Ich kann ' s nicht ſagen !

Zu⸗ — Ich denke , nein ! — Beſchwören will ich es nicht , daß
Liebe mich nicht in eine Auſter verwandeln kann ! —

, ſo Doch das nehme ich auf meinen Eid : bis ſie eine Auſter

recht aus mir gemacht hat , — ſoll ſie doch niemals einen

als ſolchen Narren aus mir machen ! — Eine Frau iſt ſchön :
—das tut mir nichts ! — Und eine andere iſt klug : —

das tut mir nichts ! — Eine andere tugendhaft : — das
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Kroepelin , „Viel Lärm um nichts “.
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tut mir nichts ! — Aber bis alle guten Dinge in einer

Frau beiſammen ſind , ſoll ſie bei mir nicht zu Gnaden

kommen ! — Reich ſoll ſie ſein : — das iſt gewiß ! —

Klug : —ſonſt will ich keine ! — Tugendhaft : —ſonſt

biete ich nicht auf ſie ! — Schön : —ſonſt ſehe ich ſie gar

nicht an ! — Zärtlich : — ſonſt ſoll ſie mir nicht zu nahe

kommen ! — Adlig : —ſonſt biete ich nicht eine Krone !

— Sehr beredt ! — AUnd äußerſt muſikaliſch ! — Und

dann mag ihr Haar von einer Farbe ſein , wie Gott

will ! — Dal — Der Prinz und mein „ Mosjö Liebe ! “

—Ich will mich im Gebüſch verſtecken ! Er zieht ſich

zurück . )

( Don Pedro , Leonato , Claudio , Balthaſar und Muſikanten treten auf . )

Son Pedro : Kommt ! — Werden wir jetzt das Muſikſtück

hören ?

Claubio : Ja , teurer Prinz ! — Wie ſtill der Abend iſt , — wie ,

eingelullt in Harmonie , ſich ausſchwingt !

Son Pedro : Sahſt du , wie Benedict ſich hat verſteckt ?

Elaudio : Jawohl , mein Prinz ! — Wenn die Wuſik zu Ende ,

Fällt für den Jungfuchs auch ein Brocken ab !

Don Pedro : Jetzt , Balthaſar , hört ' ich das Lied gern nochmal !

Balthaſar : Mein Prinz , verlangt nicht von ſo ſchlechter Stimme ,

Daß ſie das Lied noch einmal ſoll verſchandeln !
Don Pebro : Die Aberzeugung , daß man Beſtes leiſtet ,

Verdeckt die eigne Kunſt mit Spröde - Tun ! —

Ich bitt ' dich , ſing ! — Ich möcht ' nicht länger werben !
Balthaſar : Weil Ihr von Werben ſprecht : — ſo will ich ſingen .

Denn mancher Werber ſtellt ſein Spielwerk an

Bei einer , die er gar nicht würdig hält ,

AUnd wirbt dann doch , und ſchoört ſogar i

Don Pedro : Fang ' , bitte , an ! — Sonſt , willſt du weit

—So tu ' s in Noten !

hr Liebe !

reden ,

Balthaſar : Setzt als Vornotierung

Dies meinen Noten vor : — nicht eine Note

Wär ' nötig , daß man ſie notiert !

Pees
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Don Pedro : O weh ! —Das iſt

Dreimal geſtrichen hoch , was jetzt er redet :

In Noten ; nötig ; und — ( weiß Gott ! ) — notiert !

( Vorſpiel der Muſik . )

Benedict ( bei Seite ) : Jetzt , — „ göttlich Lied ! “ — jetzt iſt ſeine
Seele verzaubert ! — Iſt es nicht ſeltſam , daß ein Schafs⸗

gedärm dem Menſchen die Seele aus dem Leibe haſpeln
kann ? — Ach , einen Hornſtoß ! —Auf meine Koſten ! —

Wenn alles vergebens iſt !

Balthaſar : ( ſingt )

Seufzet , Wädchen , ſeufzet nicht ſo ! —

Männer trügen Euch immer !

Ein Bein zur See , eins im Lank

Einer nur treu ſind ſie nimmer !

Drum ſeufzet nicht lang !

Laßt es gehn ſeinen
Seid luſtig und fröhli

Verſteckt Eure Klage ,
In — heiſſa ! — Geſinge ,

Singt nicht die düſteren Lieder , wo

Schwer gehn und dumpf die Weiſen : —

Die Männer trogen ſchon immer ſo,
Seit Sommer - Schwalben reiſen ! —

Drum ſeufzet nicht lang !

Laßt es gehn ſeinen Gang !
Seid luſtig und fröhlicher Dinge !

Verſteckt Eure Klage , ſo bitter und bang ,
In —heiſſa ! — Geſinge , — Geklinge !

Don Pedro : Meiner Treu : ein gutes Lied !

Balthaſar : Und ein ſchlechter Sänger , mein Prinz !

Don Pedro : Wie ? — Nein , nein ! — Du ſingſt ganz gut , —

ſo für den Notfall !
Benedict : Wär ' das ein Hund geweſen und hätte ſo geheult : —

ſie hätten ihn aufgehängt ! — And ich bitte Gott , ſein

Krächzen möchte kein Unheil bedeuten ! — Ich hätte
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genau ſo gern die Nachtkrähe gehört , käme auch Unheil

darnach , ſo viel willl !

Benedict : Ja , richtig , Balthaſar : verſchaff uns Muſik ! — Die

allerbeſte ! — Wir möchten , daß ſie morgen Abend vor

Hero ' s Kammerfenſter ſpielt ! —

Balthaſar : Die beſte , die ich auftreiben kann , mein Prinz !

Don Pedro : Gut ! — Lebt wohl ! Galthaſar u. die Muſikanten ab. )

Kommt näher , Leonato ! — Was war das , was Ihr

mir da erzählt habt heut ? — Beatrice wär ' verliebt

in den Signor Benedict ?

laudio : O ja ! — (leiſe ) Schleicht an ! — Schleicht an ! — Der

Vogel hat ſich geſetzt ! — ( aut ) Ich habe nicht geglaubt ,

daß das Fräulein ſich verlieben würde , — in irgend

jemand ! —

Leonato : Nein , ich auch nicht ! — Es iſt ja höchſt verwunder⸗

lich , daß ſie grade auf Benedict ſo verſeſſen iſt ! — Vor

dem , — nach allem , was man ſo ſah und hörte , — ( ſo

von außen ! ) —ſie ſich direkt geekelt hat !

Benedict : Iſt das möglich ? — Bläſt der Wind aus der

Ecke ?
Leonato : Mein Prinz , ich weiß nicht , was ich davon denken

ſolll — Daß ſie grad den liebt — und daß ſie gleich

ſo heiß entflammt iſt : — das überſchreitet die aller⸗

weiteſte Verſtellung !

Don Pedro : Kann ſein , ſie tut nur ſo!
Claudio : Wahrhaftig , ſehr wahrſcheinlich !

Leonato : O Gott , ſo tun ! — Niemals kam ein „ So tun “ von

Leidenſchaft dem wahren Weſen der Leidenſchaft ſo

nahe , wie ſie es uns verraten hat !
Son Pedro : O weh ! — Was für Zeichen der Leidenſchaft ſind

denn an ihr zu ſehn ?

Claudio ( bei Seite ) : Beködert den Haken gut ! — leich beißt

der Fiſch !

Leonato : Was für Zeichen ? — Sie ſitzt Euch da — Ihr

hörtet ja von meiner Tochter , wie ſie daſitzt !

Claudio : Das tat ſie wirklich , — ja !
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Son Pedro : Wie ? — Wie ? — Ich bitt ' Euch ! — Ihr macht

mich ſtaunen ! — Ich hätte doch gedacht , ihr Geiſt wäre

unbeſiegbar ! — Für alle Angriffe des Gefühls ! —

Leonato : Darauf hätte ich geſchworen , mein Prinz ! — Ganz

beſonders für Benediet ! —

Benebict : Ich halte dies für Gimpelfängerei ! — Aber der

weißbärtige Burſche da ſagt es auch ! — Ein Schurken⸗
ſtreich kann ſicher hinter ſo einem Würdenmann doch

nicht ſtecken ! —

Claudio : Er hat das Gift geſchluckt ! — Zieht ihn hoch ! —

Son Pedro : Ließ ſie Benedict nicht merken , was ſie fühlt ?

Leonato : Nein ! — AUnd ſie ſchwört , ſie wird das nie ! — Und

das quält ſie ! —

Claudio : So iſt ' s! Und ſo erzählte es Eure Tochter : „ Soll

ich “, ſagt ſie , „ die ihm ſo oft mit Spott begegnet iſt , ihm

ſchreiben , daß ich ihn liebe ? “ —

Leonato : So ſpricht ſie ! — Dann , — wenn ſie zu ſchreiben

anfängt — denn zwanzigmal wohl des Nachts ſteht ſie

auf und ſitzt im Hemd , —bis ſie die Schreibunterlage

ganz voll gekritzelt hat , — ſagt meine Tochter , —

Claudio : Ihr redet von der Unterlage : — mir fällt da der

niedliche Scherz ein , den Hero uns erzählte ! —

Leonato : O! — Wenn ſie das Gekritzel überlieſt , dann findet

ſie Benedict und Beatrice zuſammen auf der Anterlage !

Claudio : O ja ! —

Leonato : Und dann reißt ſie das Blatt in tauſend Fetzen ,

ſchmält ſich ſelbſt aus , daß ſie ſo ſchreibt an jemand , von

dem ſie weiß , daß er ſie verhöhnt ! — „ Ich meſſe ihn “ ,

ſagt ſie , „ an meiner eigenen Meinung : auch ich würde

ihn verhöhnen , ſchrieb er an mich ! — Ja , das würd '

ich ! — Obgleich ich ihn ſo lieb habe ! —“

Claudio : Dann fällt ſie auf die Knie , weint und jammert , zer⸗

ſchlägt ſich die Bruſt und zerrauft ſich das Haar , und

flucht und betet : — „ O mein ſüßer Benedict ! — O

lieber Gott , — ſchenke mir Geduld ! “
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Leonato : So treibt ſie ' s wirklich ! — Meine Tochter erzählt es

ſo ! — And vor Aufregung iſt ſie oft ſo außer ſich , daß

meine Tochter oft fürchtet , ſie tät ſich ſelbſt ein Leid an

vor Verzweiflung ! — Das iſt ganz gewiß wahr ! —

Don Pedro : Es wäre gut , daß Benedict das erführe ! —

Durch irgend jemand anders , wenn ſie ſelbſt es ihm

nicht verraten will !

Claudio : Wozu ? — Er macht nur einen Spaß daraus !

AUnd quält dann das Fräulein um ſo ſchlimmer !

Son Pedro : Wenn er das täte , — dann wäre es ein Gott

wohlgefälliges Werk , ihn aufzuhängen ! — So ein aller⸗

liebſtes Fräulein ! — And ſie iſt , — ( ohne jedes Augen⸗

zwinkern ! ) —, ſo tugendrein ! —

Claudio : Und ſie iſt ganz ausnehmend klug !

Son Pedro : In allen Dingen , nur nicht darin . — daß ſie den

Benedict liebt !

Leonato : O mein Prinz , — wenn Klugheit und Leidenſchaft

miteinander im Streit liegen , — in ſo einem zarten Kör⸗

per ! — da hat man zehn Beweiſe gegen einen , daß die

Leidenſchaft den Sieg behält ! — Ich bin ſehr beſorgt um

ſie , und habe auch das beſte Recht dazu , als ihr Oheim

und ihr Vormund !

Don Pedro : Ich wollte , ſie hätte ihre Wünſche auf mich ge⸗

richtet ! — Alle Rückſichten hätte ich bei Seite geſetzt

und ſie zu meiner beſſeren Hälfte gemacht ! — Ich bitte

Euch , ſprecht darüber mit Benedict und hört , was er

darauf ſagt !

Lenato : Wär ' das gut ? — Glaubt Ihr ? —

Claudio : Hero glaubt ſicher , ſie ſtirbt ! — Denn ſie erklärt ,

ſie würde ſterben , wenn er ſie nicht liebt ! — UAnd ſie will

ſchon ſterben , ehe ſie ihn wiſſen läßt , daß ſie ihn liebt !
— Und ſterben will ſie , wenn er um ſie wirbt ! — viel

lieber , als daß ſie einen Atemzug lang nur nachläßt

mit ihrem Widerſprechen , das ſie ſich ſo angewöhnt hat !

Don Pedro : Da hat ſie auch recht ! — Denn wenn ſie ihm

ihre Liebe zu Füßen legt , iſt es ſehr leicht möglich , daß
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er darüber ſpottet ! — Denn der Kerl hat , wie Ihr wißt

ein ſehr verächtliches Weſen !

Claudio : Er iſt ein ſehr feiner Kerl !

Don Pedro : Von außen iſt er wirklich ganz nett , und 51150
nicht ungeſchickt !

Claubio : Vor Gott und vor meinem Gewiſſen : — ſehr klug .

Don Pedro : Er hat wirklich mitunter einige lichte Augenblicke ,

wo er faſt wie geiſtvoll erſcheint !

Leonato : AUnd ich halt dafür , daß er tapfer iſt !

Don Pedro : Wie Hektor ! — Das verſichere ich Euch ! — Und

wie er Zänkereien beilegt , darin mag man ihiſt auch recht

klug nennen ! — Denn entweder weicht er , ohne groß

Aufhebens , ihnen aus , — oder er nimmt ſie auf ſich in

der Furcht eines Chriſtenmenſchen !

Leonato : Wenn er gottesfürchtig iſt , muß er notwendig auch

Frieden halten . Und bricht er den Frieden , kann er doch

nur mit Furcht und Zittern kämpfen ?

Don Pebro : Das tut er auch ! — Der Wann , der fürchtet Gott !

—Das glaubt man nicht bei ſeinen groben Späßen ! —

AUnd doch : — ich bin beſorgt um Eure Nichte ! — Wollen

wir Benedict ſuchen gehn und es ihm ſagen , daß ſie ihn

ſo liebt !

Claudio : Sagt ihm das nicht , mein Prinz ! — Sie ſoll ' s ver⸗

tragen ! — Das ſoll unſer guter Rat ſein !

Leonato : Nein , das iſt unmöglich ! — Dann müßte ſie vorher

ihr Herz vortragen ! —

Don Pedro : Gut ! — Wir wollen weiteres von Eurer Tochter

hören ! — Inzwiſchen laßt ſie ſich abkühlen ! — Ich hab '

Benedict gern und möchte wünſchen , daß er in aller

Beſcheidenheit ſich ſelbſt prüfen möchte , und dann er⸗

kennen , daß er es ganz und gar nicht verdient , ſo ein

gutes Fräulein zu bekommen ! —

Leonato : Mein Prinz , wollt Ihr aufbrechen ? — Es iſt ange⸗

richtet !

Claudio (bei Seite ) : Wenn er hieraufhin nicht gierig wird nach
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ihr , verlaß ich mich nie mehr auf meine Vorausberech⸗

nung !
Don Petro bbei Seite ) : Laßt uns ſo dasſelbe Netz auch für ſie

ſtellen ! — And das muß Eure Tochter mit ihrer Kam⸗

merfrau übernehmen . — Der Spaß iſt der , daß einer

den andern ganz voll Sehnſucht glaubt , und daß dazu

doch gar kein Grund iſt ! — Das Theater möcht ' ich dann

ſehn ! — Das wird eine reine Pantomime geben ! —

Jetzt laßt uns nach ihm ſchicken und ihn zum Eſſen

rufen !
( Don Pedro , Claudio und Leonato ab. )

Benedict ( aus dem Gebüſch kommend ) : Das kann keine Falle ſein !

— Die UAnterhaltung wurde zu ernſthaft entwickelt !

— Sie haben auch das Zeugnis der Hero dafür !
— Und ſie ſcheinen Mitleid mit der Jungfrau zu haben !
—Es ſcheint , ihre Empfindungen ſind aufs äußerſte ge⸗

ſpannt ! — Wich lieben ! — O, das muß erwidert werden !

— Ich höre , wie man über mich urteilt . Sie ſagen , ich

würde mich ſehr ſtolz anſtellen , wenn ich erführe , daß

ihre Neigung mir entgegen kommt ; —ſie ſagen weiter ,

ſie würde lieber ſterben , als mir irgendwie ihr Gefühl

verraten ! — Ich habe nie daran gedacht , zu heiraten ! —

Ich brauche nicht ſtolz zu ſcheinen ! — Die haben Glück ,

die ſich ſo tadeln hören können : man kann ſich daran

machen , ſich zu beſſern ! — Und ſie ſagen , — das Fräu⸗

lein wäre ſchön . — Daß das nur wahr iſt , das kann ich

bezeugen ! — Tugendhaft : — das iſt ſo ! — Ich kann gar

nichts dagegen vorbringen ! — Und klug , — außer , daß

ſie mich liebt ! — Wahrhaftig , ihrem Geiſt fügt das nichts

zu ; —doch zeugt das auch nicht von Narrheit ihrerſeits !
—Denn ich , —ich will ſie ſchrecklich wieder lieben ! —

Ich riskiere , man wird einige Sticheleien und alt⸗

brüchiges Witz⸗Geſchirr an mir zertöpfern , weil ich ſo

lange auf die Ehe geſchmält habe ! — Aber ändert ſich

nicht der Appetit ? — Mancher liebt in ſeiner Jugend

ein Gericht , das er alt nicht mehr vertragen kann ! —
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Soll ein Menſch ſich durch ein ſtacheliges Sprichwort ,
—ſolchen Papier gewordenen Hirnkalk ! —, aus der

Entwicklungsbahn der eigenen Seele ſchrecken laſſen ? —

Nein ? — Die Welt muß bevölkert werden ! — Als ich

geſagt habe , ich wolle als Junggeſelle ſterben , da habe

ich nicht gedacht , ich würde ſo lange leben , bis ich ver⸗

heiratet wäre ! — Da kommt ja Beatrice ! — Heiliger

Tag : Sie iſt ein ſchönes Kind ! — And ich gewahre an

ihr ſchon Spuren , daß ſie ſehr verliebt iſt ! —

( Beatrice tritt auf . )

Beatrice : Gegen meinen Wunſch bin ich hergeſchickt , Euch

zu bitten , daß Ihr zum Eſſen kommt !

Benedict : Schöne Beatrice , ich danke Euch ! — Es iſt Euch

doch peinlich ?
Beatrice : Es iſt mir nicht peinlicher , als es Euch iſt , zu

danken ! — Wäre es mir peinlicher geweſen , dann wäre

ich nicht gekommen !
Benedict : So hattet Ihr Freude an dem Botengang ?
Beatrice : Ja , grad ſo viel , wie Ihr auf eine Meſſerſpitze

nehmt , um einer Dohle den Rachen zu ſtopfen ! — Ihr

habt keinen Hunger , Signore ? — Lebt alſo wohl ! —

( Ab. )

Benedict : Ha! l — „ Ganz gegen meinen Wunſch bin ich herge⸗

ſchickt , Euch zu bitten , daß Ihr zum Eſſen kommt ! “ —

Da iſt ein doppeldeutiger Sinn darin ! —“ Nicht pein⸗
licher , ſo bedankt zu werden , als Euch es iſt , mir zu
danken ! “ — Das will ſoviel ſagen : — jede Pein , die ich

für Euch auf mich nehme , iſt ſo leicht , wie „ Danke ! “

ſagen ! — Wenn ich mit ihr nicht Witleid hätte , wär '

ich ein Schuft ! — Wenn ich ſie nicht lieb hätte , wär ' ich
ein Jüd ! — Ich will hin und mir ihr Bild verſchaffen !
( Ab,)

Ende des zweiten Aktes .
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